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(Sr: 33on roeldjem reben ©te?" (SDabei tupfte er mit bem 9Jîittel=

finger jmei 93tertropfen auf

3$: 23om Surfen."
©r: (Sr ïônnte ©pitalbireftor fein bei ben übrigen."
Sdj: SDer SDiftanjrttt fdjeint Sbnen ntdjt gefallen ju baben?"

gr: SDodj, barum babe tdj ibn getabelt. SSenn mir einmal, mie in
bem gottbegnabeten Sabr 1866 ben albernen Deflerreidjern ben (Sfelêtritt
berfefeen, fo mufj bodj (Siner ben 93eridjt nadj SSien bringen."

Sdj: SDaS märe ja ein 23erbred)en!"
(Sr; ©aboroa mar audj eineê; mir baben'ê bennodj alê ©enteftreid)

abgeftempelt. Ueberljaupt bätt man in 33erltn mebr auf einen gotteêfitrdj*
tigen Sebenêroanbel, atê auf Stugeub unb SDÎoral."

Bau Ertitft0£lïr.
SDaê Strinfgelbnebmen rotrb Perbammt
93atbetifd)=tbeatrattfd),
©omeit'ê gebort jum Settner=Slmit,
SDa nennt man'ê unmoralifdj.

llnb biefe ©taatêbefinition
Sann unê nicbt überrafdjen ;

SDie Unmoral beginnt, mein ©obn,
SSenn'ê btr gebt an bie SDafdjen.

SSenn aber, mie jefet in $ariê,
SDie boben ©enatoren,
SDie SDeputtrten überbtefj
Unb bie Sßrefjbtreftoren

©in Strinfgetb ftedten in ben @acf

SSon Staufenben Pon grauten,
SDa mufî man bei bem eblen S3act

9îodj ertra fidj bebanten.

SDer fleine Seltner mirb gcfdjmötjt,
SDie grofjen ©errn bagegen
SDÎtt tfcrer Ijob'n Slutorität,
SDte friegen ibren ©egen.

Sebodj ben Sîamen Strinfgelb" follt'
SDîan für bte Seilner laffen;
Unb baê ©efdjenf öon Ptetem ©olb
Sluê SSolfeê Slberlaffen,

SDaê follte man, meil im Sanal
©o bieieê mufjt' erfaufen,
Sm grofjen $anama=©fanbal
ßtrtrtnfgelb lieber taufen.

fflltnt PrafdîiirBn,
meldje ber Slntifemtt Slblwarbt unter ber geber bat.

1) 33emet§, bafj ber unglücflidje Srieg 5)3reufjenê im Sabre 1806

glüdlid) Herlaufen roäre, roenn ntdjt äroei Suben (Sobn unb SSeilcbentljal
bte SSerrätber gefpielt fjätten.

2) ©abt (Sarnot ift ein ©tieffobn beê Dberrabbtnerê Pon 33erlin
unb banbelt auf beffen 33erel)l.

3) Sjaron ©trfd) bat bie auê Sîufjlanb Pertriebenen Suben nad) Slr=

genttnien fommen laffen unb bilbet auê tbnen jroei Slrmeeforpê. ©obalb
fte einejerjtrt ftnb, roerben fte gegen SDeutfdjlanb gefübrt.

4) Sftothfdjilb beiolbet eine ©eerbe bon Slnardjtften, roelcbe baê
©eneralftabsgebäube ju Söerltn in bte Suft fprengen rotten.

5) Sluf Slnregung ber jübifdjen ©emeinbe in fßeteröburg roerben auê
ben Slrtttterieroertftätten ju ©panbau bei 93erlin Sanonenfugeln geftoblen
unb bem garen äum Stiege gegen SDeutfd)lanb überfanbt.

Btx rrjthrariB Mann.
Unb SSilbelnt fpradj: SSenn ibr ntdjt fdjön
93eroittigt bte ©olbaten,
SDann mufj fofort (SapriPi geb'n,
Sßuttfammer micb beraujen!"

Scb bin ber SDüfteler ©djreter
Unb begreife nod) immer nidjt,
SBarum ben granjofen ber Manama"
©o febr in bie Sîafe ftidjt.

SDie anbertbalb SDÎifliarben,

SDie ftnb jroar ein fdjôneê ©elb,
SDodj roeifj eê ja fdjliefjlid) Seber:

Umfonft geïdjtebt nidjtê in ber SSelt-

Unb baê 93efte bon Slllem, baê ift ja:
S3tel ©elb blieb im Sanbe jurücf,
33erfd)iebene SJÎittionen

Sion gefdjmiertem, geroirtem ©lücf.

J'y suis, j'y reste! 5Dîr bliebe no e djli tjofdjc.
Entre poire et fromage, groifdjen Söerltn unb grtebricbênuje

Sd):
(Sr:

Scb:
(Sr:
Scb:
(Sr:

,SDanfe unenblid) für bte unfdjöparen Slnbeutungen."

,,SDarf tdj fragen, bei roeldjem 931att ©ie Mitarbeiter ftnb?"
,93eim 9îebelfpalter"."

Slcie gebort. (Scfdjeint roo?"

Sn ber gottlofen ©djroeij."
greut midj, ©te fennen gelernt ju baben; toenn idj toieber

einmal am 9îuber bin, friegen ©ie einen ©erbertêorben britter Stoffe ober

idj laffe ©te bättgen."
3.dj: (Smpfebte midj ju ©naben!"
(Sr: 9îodj eine fßfätjertn auf ben SBeg, aber braufjen raudjen.

Slbieu!" (3um 93ebienten): STpraS Porfübren!"

Wattn nnv.
SBenn bu bift int granfentoalbe

©alber ©djelm unb balb Sßbittfter,
SBarte nur toarte nur balbe

93tft bu SDftutfter.

©ei ber SBarme fei ber Saite,
©ärtefter ©elinbefter,

SBarte nur marte nur balbe

S3tft bu SDitnbefter.

Hnjer Wille ip nidit Frei."

Säufer, fommt ju meinem ©tanbel:
SlOerbanb

Stiegt iljr, roaê biêber im ©anbei
Sîtdjt befannt!

SSrtUen, fdjön unb rofenfarben,
SDte in S3ern fidj ©unft erroarben.

Obetft gret, ber Sriegêmtnifter,
SBetfj baPon

(SBenn er nadjfdjlägt int SHegifter:

S3eIltnjon"') -
SSabre SBunber ju erjäblen,
Unb cr roirb fte eud) empfeblen.

®djupent)iUiev.

Sitte SSelt fiebt burd) bie 33ritte:
SRofenrottj;

Sitte, nur nicbt Oberft SBille,
SDer SDefpot;

SDer ftebt atteê grau uitb büfter!
©ut, bafj er nicbt Sriegêntiniftec!

Sommt befonberê Dfftjterc
©er ju mir!

©alben, ©cbmiere, (Sttrire
Srtegt ibr biet

Unb maê fonft für blöbe Slugen

Sm Snfernenbienft mag taugen

Iu« f U|«rtt.
Sn Sujern ift bte neue Drtbograpljie nacb SDubenê SSörterbucb

etttgefübrt, ntit ber (Sinidjrättfung, bafj baê b im tlj überall roegfatten folle.

Dîeultd) fanb bei einem SantonêraUj in Sujern ein SDbeeabenb ftatt.
(Sin ©err beftamtrte nacb ber bntten Sîaffe SEtjee eine fcbauertidje Siattabe,
roelcbe mit ©ababa! anfing.

SDaê bätten ©ie nidjt fagen fotten," meinte borrourfêbott ber Santonê»

rafb, baä tjn! nacb bem STtjce tft jefet tu golge ber neuen Drtbograpbie
abgefdjafft roorben."

Lettera di uno soldato troppo severamente puuito.

Cara madre, madre mia,
Sono io in Strafcompagnia,
Per aver un po trinkato
Ed un po spectacolato

Colli camaradi.

In caserna dei paëse
Bellinzono Ticinese.
Era bagatella pura:
Souffletava in figura

Nostro officiere,

Ed al altro grobiano
Dava (che lui era sano)
Uno forte piedetritto
In suo ventre, ha capito

Questa mia lingua

Maladetta disciplina,
Sei dei paëse la ruina!
Maladetti, malefizi
Otto giorni d'esercizi,

E voi, offizieri!

Wt^rUtitstnlitii, Bt^üitibtniitxt, totlal] mirft nit bti i\ûit.
SBitt man bir roaê ©djoneë fdjenfeu,
SDÎufjt bu bid) juerft bebenfett,

Slebnttdj roie ©err Sadjenal;
SBitt man bir ein SImt berebren,
©ottft bu bid) befdjetöeit roebren,
SSötttg roie ©err Sadjenal.
(Snbltd) aber nimm bte S3ürbe

©nmmt ber ©bte, fammt ber SBütbe,
Unb bie SSäbter Sa eben Slll'!

Er: Von welchem reden Sie?" (Dabei tupfte er mit dem Mittelfinger

zwei Biertropfen auf)
Ich: Vom Türken/'
Er: Er könnte Spitaldirektor sein bei den übrigen."
Ich: Der Distanzritt scheint Ihnen nicht gefallen zu haben?"

Er: Doch, darum habe ich ihn getadelt. Wenn wir einmal, wie in
dem gottbegnadeten Jahr 1866 den albernen Oesterreichern den Eselstritt
versetzen, so muß doch Einer den Bericht nach Wien bringen."

Ich: Das wäre ja ein Verbrechen!"
Er: Sadowa war auch eines: wir Haben's dennoch als Geniestreich

abgestempelt. Ueberhaupt hält man in Berlin mehr auf einen gottesfürch-
tigen Lebenswandel, als auf Tugend und Moral."

Das Trinkgeld.
Das Trinkgeldnehmen wird verdammt
Pathetisch-theatralisch,
Soweit's gehört zum Kellner-Amt,
Da nennt man's unmoralisch.

Und diese Staatsdefinition
Kann uns nicht überraschen:
Die Unmoral beginnt, mein Sohn,
Wenn's dir geht an die Taschen.

Wenn aber, wie jetzt in Paris,
Die hohen Senatoren,
Die Deputirten iiberdieß
Und die Preßdirektoren

Ein Trinkgeld stecken in den Sack

Von Tausenden von Franken,
Da muß man bei dem edlen Pack
Noch extra sich bedanken.

Der kleine Kellner wird geschmäht,
Die großen Herrn dagegen

Mit ihrer hoh'u Autorität,
Die kriegen ihren Segen.

Jedoch den Namen Trinkgeld" sollt'
Man für die Kellner lassen;
Und das Geschenk von vielem Gold
Aus Volkes Aderlassen,

Das sollte man, weil im Kanal
So vieles mußt' ersaufen,

Im großen Panama-Skandal ^
Erlrinkgeld lieber kaufen.

Neue Broschüren,
welche der Antisemit Ahlwardt unter der Feder hat.

1) Beweis, daß der unglückliche Krieg Preußens im Jahre 1806
glücklich verlausen wäre, wenn nicht zwei Juden Cohn und Veilchemhal

die Verräther gespielt hätten.
2) Sadi Carnot ist ein Stiefsohn des Oberrabbiners von Berlin

und handelt auf dessen Befehl.
3) Baron Hirsch hat die aus Rußland vertriebenen Juden nach

Argentinien kommen lassen und bildet aus ihnen zwei Armeekorps. Sobald
sie einexerzirt sind, werden sie gegen Deutschland geführt.

4) Rothschild besoldet eine Heerde von Anarchisten, welche das
Generalstabsgebäude zu Berlin in die Luft sprengen «ollen.

5) Auf Anregung der jüdischen Gemeinde in Petersburg werden aus
den Artilleriewerkstätten zu Spandau bei Berlin Kanonenkugeln gestohlen
und dem Zaren zum Kriege gegen Deutschland übersandt.

Der schwarze Mann.
Und Wilhelm sprach: Wenn ihr nicht schön

Bewilligt die Soldaten,
Dann muß sofort Caprivi geh'n,
Puttkammer mich berathen!"

Ich bin der Düfteler Schreier
Und begreife noch immer nicht,

Warum den Franzosen der Panama"
So sehr in die Nase sticht.

Die anderthalb Milliarden,
Die sind zwar ein schönes Geld,

Doch weiß cs ja schließlich Jeder:
Umsonst geschieht nichts in der Welt.

Und das Beste von Allem, das ist ja:
Viel Geld blieb im Lande zurück,
Verschiedene Millionen
Von geschmiertem, germxtem Glück.

5'v suis, ^'v reste! Mr bliebe no e chli hokche.

iZutrs voire st tromaxs. Zwischen Berlin und Friedrichsruhe

Ich:
Er:
Ich:
Er:
Ich:
Er:

.Danke unendlich für die unschätzbaren Andeutungen."

Darf ich fragen, bei welchem Blatt Sie Mitarbeiter sind?"

,Beim Nebelspalter"."

Nie gehört. Erscheint wo?"

In der gottlosen Schweiz."

Freut mich, Sie kennen gelernt zu haben; wenn ich wieder
einmal am Ruder bin, kriegen Sie einen Herbertsorden dritter Klasse oder
ich lasse Sie hängen."

Ich: Empfehle mich zu Gnaden!"

Er: Noch eine Pfälzerin auf den Weg, aber draußen rauchen.
Adieu!" (Zum Bedienten): Thras vorführen!"

Warte nur.
Wenn du bist im Franken Walde

Halber Schelm und halb Philister,
Warte nur ^ warte uur balde

Bist dn Minister.
Sei der Warme sei der Kalte,

Härtester Gelindester,
Warte nur warte nur ^ balde

Bist du Mindester.

Unser ^Viil« ist nicht ài."
Käufer, kommt zu meinem Stande!:

Allerhand
Kriegt ihr, was bisher im Handel

Nicht bekannt!

Brillen, schön und rosenfarben,
Die in Bern stch Gunst erwarben.

Oberst Frei, der Kriegsminister,
Weiß davon

(Wenn er nachschlägt im Register:
..Bclli-izon'") -

Wahre Wunder zu erzählen,
Und er wird sie euch empfehlen.

Schopenhauer.

Alle Welt sieht durch die Brille:
Rosenroth ;

Alle, nur nicht Oberst Wille,
Der Despot;

Der sieht alles grau und düster!
Gut, daß er nicht Kriegsminister!

Kommt besonders Offiziere
Her zu mir!

Salben, Schmiere, Elixire
Kriegt ihr hier

Und was sonst für blöde Augen

Im Knsernendiensl mag taugen

Nus Tuzern.
In Luzern ist die neue Orthographie nach Dudens Wörterbuch

eingeführt, mit der Einschränkung, daß das h im th überall wegfallen solle-

Neulich fand bei einem Kantonsrath in Luzern ein Theeabend statt.
Ein Herr deklamirte nach der dritten Tasse Thee eine schauerliche Ballade,
welche mit Hahaha! anfing.

Das hätten Sie nicht sagen sollen," meinte vorwurfsvoll der Kantons-
ralh, das ha! nach dem Thee ist jetzt in Folge der neuen Orthographie
abgeschafft worden."

luttera ài un» svllliìto troppo severamentv puuito.

Ours, inaàrs, rnaàrg wia,
8ouo io in LtrakeomvaAllia,
?sr aver un po irinkato
Dci un vo svsoiaeolato

lüolli earnaraäi.

In eassrua àsl passs
Lsllin20llo liàsss.
Drg, baZaisIIa pura:
Loutitsiava iu tìZura

Nosiro oknài's,

Dci ut aliro Zrodiano
I)ava (eus lui sra sauo)
Iloo torts visclstriiio
lu sus ventre, àa eapito

Hussta inia liuAua

Ualaâstia äiseipliua,
8si «tel passe la ruina!
Älalacieiti, inalok^i
Otto Aiorni à'sssrài,

L voi, ottixieri!

Bescheidenheit, Bescheidenheit, verlast mich nie bei Tische.
Will man dir was Schönes schenken,

Mußt du dich zuerst bedenken,

Aehnlich wie Herr La chenal;
Will man dir ein Amt verehren,
Sollst du dich bescheiden wehren,
Völlig wie Herr La chenal.
Endlich aber nimm die Bürde
Sammt der Ehre, sammt der Würde,
Und die Wähler Lachen All'!


	Das Trinkgeld

